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dung VO  3 Ethik und B fast eın binnenethisch AIg u- der Frage nach der Unantastbarkeit des Lebens handle
mentiert, ohne Voraus- un: Zielsetzungen des Rechts voll sich eın gruppenethisches Sondergut der Christen bzw.
einzubeziehen un! damıt einem überzeugenden rechts- Sar 1Ur der Katholiken. Nıchts könnte besser das (Getto-

Dılemma illustrieren. Wır werden 1ın Zukunft genügen!ethischen Ergebnis kommen. Wır haben uns kaum der
rage gestellt, welche Ausnahmen VO  3 strafrechtlicher Gelegenheıit haben, diese bisher wen1g ZU Zuge gekom-
Verfolgung bzw Sanktionierung VO  $ der Natur un: dem Seıiten unserer gesellschaftlichen Wirklichkeit
Zıel des Rechtes her für den Gesetzgeber ethisch vertret- prüfen. Der Katholikentag 1974 in Mönchengladbach mıit
bar seıin können. Damıt leisteten WIr der Fristenregelung dem Thema „Leben“ könnte eın erster Anstoß dazu se1n.

SeeberVorschub un bestärkten WIr zugleıch das Vorurteıl, be]

Kirchliche organge

Was ırd der Arbeitsgemeinschaft
christlicher irchnen
Am März dieses Jahres ejerte die die einzelnen Punkte besprechen WeI - Kontakte und Verhandlungen hinaus
bisher eher ein Schattendasein füh- alle Kırchen treften 1n der Bundes-den Aufgrund dieser nr grundsätz-
rende und der Ofrtentlichkeit wen1g be- lıchen Bereitschaft und der OTaus- republik se1ın und auf nationaler Fbene
kannte „Arbeitsgemeinschaft christ- geschickten Arbeitsgruppe könnte INan die Anliegen des Weltrates der Kır-
liıcher Kırchen 1n Deutschland“ ıhr geneigt se1n, VO  ; „Verzögerungstaktik“ chen und verwirklichen. In

257jährıges Bestehen. Relevanter als das sprechen, W as siıch aber als unzutref- ıhrem Aufgabenkatalog hatte siıch dıe
tend erweıst ın Anbetracht der Pro- FörderungJubiläum selber 1sSt für diese Arbeits- Arbeitsgemeinschaft die

gemeinschaft aber sıcher die knapp 1ne blemtülle der 1m Beschluß der Bischots- ökumenischer Beziehungen, Klärung
Woche danach VO  3 der Deutschen Bı- konterenz angedeuteten Einzelfragen. und Verständigung ın theologischen
schofskonterenz in ıhrer Frühjahrs- Dıie Implikationen nämlıch eines jeden ragen, Beratung und Vermittlung bei

der vier geNannteN Punkte (Aufgaben- Meinungsverschiedenheiten, Vertretungsıtzung erklärte „grundsätzliche“ Be-
reitschaft, die volle Mitgliedschafl der stellung, Struktur, Fınanzıerung, Sta- gemeinsamer Anliegen nach außen und
Katholischen Kırche 1n diesem obersten tut) siınd NULr voll ertaßbar auf dem in der Oftentlichkeit vorgenommeN.
remıum der innerdeutschen multi- konkreten Hintergrund der bisherigen Zweifelsohne 1St ihr auch in den VeI-

Iateralen Okumene beantragen. Die- Geschichte un:! der gegenwärtigen Jahren gelungen, 1n all
ser Schritt wurde VO  3 der Bischofskon- Sıtuation der Arbeitsgemeinschaft. diesen Punkten einıges eisten. Dıe
ferenz schon se1t mehreren Jahren e1i- gemeinsamen Thesen Zu Tauft- und

Kirchenverständnıis sSOWIl1e die Stellung-WOSCH. Er oll aber auch Jetzt, nach-
dem die grundsätzlichen Bedenken bisherige MO nahmen aktuellen politischen Fra-

gCN, wI1e Aufrüstung und Kriegsdienst-ıne volle Mitgliedschaft AUS-

geraumt sınd, nıcht ohne Bedingungen Die Gründung der Arbeitsgemeinschaft verweıgerung 1n den fünfziger Jahren,d —.  Bnnn grl  n vollzogen werden. Der Beschlufß der christlicher Kirchen 1n Deutschland er- bezeugen 65.

Bischofskonterenz sieht VOT, da{fß dıe tolgte A} März 1948 durch den
„Aus dıeser Entscheidung entstehenden Rat der FEKD gemeinsam mıt den wiıch- ber gerade diese ökumenische Vor-Gn n“  S DD Einzelfragen (Aufgabenstellung, Struk- tigsten in der Bundesrepublik VeEeI- arbeıit, die die Arbeitsgemeinschaft C”
tur, Fınanzıerung, Statut) zunächst in Freikirchen und dem Bıstum eistet hat, und die Ansätze kon-

kreten konzertierten Aktionen 1m Hın-einer kleinen gemeinsamen Arbeits- der Alt-Katholiken ın Deutschland. In
SIuDDC VOonmn Theologen und Juristen gewisser Analogıe den AUuUS der blick autf die öffentliche Darstellung
geklärt werden sollen“. Diese besteht angelsächsischen Welt ekannten und Aktivierung der vorhandenen Teil-
Aaus fünf VO'  3 der Bischofskonterenz „natiıonalen Christenräten“ sollte S1e einheıt 1mM Glauben haben viele von

benannten Sachverständigen, die miı1t das UOrgan der multilateralen Oku- der Arbeitsgemeinschaft mehr erhof-
füntf Vertretern der Arbeitsgemeinschaft Inmnene in der sich über die bilateralen fen lassen, als s1e in der Jüngsten Ver-
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gangenheit un der Gegenwart mM1it dem Beıtrıtt der Katholischen Kır Jungen geführt In der Arbeitsgruppe
eisten vermocht hat Gerade dıe Hoft- che behoben se1n  A Fanes 1ST sıcher Dıie hät INa  5 NU.  [a prüfen; ob die CNSC
nungen; dieauf: sS1eC ZEeSETZL worden Voraussetzungen, die Arbeitsge- Anlehnung das Außenamt der
sind, haben ıhre ‚:Schwächen deutlich meinschaft AZUS ıhrem innerreformato« EKD die bisher sıcher notwendıg

War Zukunft dem Gesamtkon-werden lassen. rischen Daseın herauszuführen, sınd
1U geschaften In den viermal ZCePT der durch dıe Katholische Kirche

Einmal hat die ökumenische Ofinung Jahr stAttfindenden Sıtzungen werden Arbeitsgemeinschaft und
der Katholischen Kırche und nach fünf stimmberechtigte; Von der Bı- Okumenischen Centtale noch ent-

dem Zweıten Vatiıkanıschen Konzıl schofskonferenz nannte kathöolische spricht
deutlicher als ZEeZEIET, daß Okumene; Vertreter anwesend sSsC1 und ein

VOL allem multilaterale Okumene; de- reales Pendant der auch mıt tünt Auch bezüglıch des Aufgabenkataloges
ren Ziel die Fülle des Christlichen, dıe Delegierten ve  en Evangelıschen o1Dt noch Fragen Biısher War C

volle Kartholizität IST; ohne die Ka- Kırche Deutschland bılden, der bıs- z1emlıch dem Zutfall überlassen,; wel-
tholische Kirche weder Aanvısıiert noch Jang NUur die kleineren Kırciien mMI che Themen diesem remıum be-
erreicht werden annn Dıiese wachsende oder ‚.wWel Vertretern gegenüber- handelt wuürden; un nıcht ganz ohne
Einsicht stand schartem Kontrast standen Die Katholische Kırche 1ST be- Recht hat INa  a des öfteren bemängelt;
ZUMmMm innerreformatorischen Daseın der reit i901> aktıve Rolle dort über- dafß die entscheidenden Dinge doch NUr

Arbeitsgemeinschaft das auch durch nehmen, SIC bisher jhal= beobach- bılateral zwr.ischen den beiden großen
die Mitgliedschaft der Alt-Katholi- tende Stellung einnahm S1e 1ST gewillt Kırchen verhandelt un ausgemacht
cchen Kırche aum durchbrochen WAar dıe Verantwortung tfür das höchste werden Weniıgstens dıejenıgen The-

remıum der iınnerdeutschen multila-(jenau gesehen, E1NS dabei nıcht Nur INCI, die alle Kirchen gleichzeitig be-
die Tatsache, da{fß die Katholische teralen Ckumene maßgebend. ZU- treften, sollten künftig YTIMar Auf die

Kirche als solche beimoglichen geMECIM- tragenunall dies einzubringen, was Tagesordnung der Arbeitsgemeinschaft
Aktionen nıcht dabei War S1C isher 1 den bilateralen Köntak- gehören auch WEeNnNn S1C gleichzeitig

SeEIT 1969 entsendet S1C ‚WwWel Vertre- ten Erfahrungen un Ergebnissen woanders bilateral ausgehandelt WeI-

ter INIL dem Status von (3ästen und gesammelt hat Sıcher wırd S1IC die - den Nur WCLNNO dies M1 CIHN1SCI Eın-
Beobachtern sondern vielmehr dar- VOI nıcht gehabten Chancen, auch MI1 deutigkeıt feststeht; wird mMan die heik-

den verschiedenen Freikirchen auf höch-U daß das katholische Eıgen- le un:! schon lange UVO aufgewor-
Bgut Glauben und Frömmigkeıt,,aber sSter Ebene ı der Arbeitsgemeinschaft tene Frage nach dem Mandat AaNSDIC-
VOLr allem das spezifisch katholische N!1115 Gespräch kommen,; AaUS- chen können. Schon hbei der Gründung
Okumenismusverständnis nıcht EINSC- ührlıch nutzen. der Arbeitsgemenschaft. hat dıe.
bracht wurden. Einspruch erhoben die Bezeich-

nung „Christenrat“ un: auch uer-Damıt dies aANes 1ber möglıch wiırd und
dings hat InNnan sıch katholischerseits SC-Auch die Arbeitsgemeinschaft selber da-Mängel durch katholischen VO echten Gewınn erhält; muß SCH diesen vielleicht mehr Selbständig-

Beitritt eneben keıt beinhaltenden Ausdruck gewandt.UVO: der VO  3 der Bischofskonterenz
gewünschten Arbeitsgruppe noch 101- Sıcher klıngt hıer CIN1LEECS unterbe-

Eıne Z WeIlite Schwäche der Arbeıtsge- wußter Ablehnung parlamenta-
pes geklärt werden; ınsbesondere be- rische: Tendenzen m1L, Grunde abermeıinschaft War und 1St ZU Teıl auch züglich der Struktur und des Auf-heüute noch ihre „CINSaINC Spiıtzenposı1- WAar siıcher richtig, daß INa  $ sıch für

LON von der Aus der Kontakt den gabenbereiches An un für sıch 1IST dıe den bescheideneren Begrift _ „Arbeıits-Arbeitsgemeinschaft C111 selbständigeshauptsächlich den etzten zehn Jah- yemeinschaft“ entschlossen hat, denn sie

Ien entstandenen und wachsen- rgan; V.CY  3 den Mitglieds-
1ST C111 Beratungsorgan, und WAaiIickırchen Ha SI6 1Aber bıs heute keinen

den Aktivitäten der „Basıs“ nıcht Rechtsstatus besitzt; 1ST sowohl SIC w 16 utopisch und widerspräche dem Selbst-
gelingen. scheınt.. Von Anbeginn verständnıiıs der Kırchen wollte IMa  idie ihr Als Ausführungsorgan zugeord-

aren sıch die Mitgliedskirchen der etfe CGkumenische Centrale rechrtlich iıhr legislative Funktionen zuschreiben
Arbeitsgemeinschaftdarüber I  9da{fß dem Außenamt der Frankfurt
S1Ee CIn StIN eng hkirchenamtliches Gebilde angegliedert Auch finanzıell wurde S1C Eın Problem 1ST der Kontakt
konstituieren wollten, dem AauS- ML der Basıs bıs hın den Gruppenschließlich die Kırchen und nıcht etw2

bıs ZU heutigen Datum größtentens
VO'!  3 der EKD Nach ihrem freier Inıtiatıve Katholischerseits hat

die einzelnen,; ı den Kirchen Sökume- Beıtrıtt ll dıe Karthöolische Kirche sıch INa  [ vergangenecn Jahr Erhebliches
nısch tatıgen Gremien vertreten SC11
sollten. paritätisch den Fiınanzen beteiligen; aufgeboten ML diesen Gruppen

un bezüglich CISCHCH Rechtssta- das Gespräch nıcht abbrechen lassen
tUS,;, eLwa demjenigen a- und ine wılde Upposıtion erMel-

Werden diese beiden Mängel der Ar- NCNn Verems, hat INa  - der Arbeits- den Das den Verhandlungen CiI-

beitsgemeinschaft. IUn ohne reichte Einvernehmen M1 den wichtig-gemeinschaft selber schon Vorverhand=
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sten dieser Gruppen und die beiderseıts Arbeitsgemeinschaften und insbeson- chaft auf nationaler Ebene darauf

dere mıiıt der rage des ENSCICH Kon- achten, daß wenıgstens ein Teıl dieserbefriedigenden Regelungen, die erzielt
worden sınd bezüglıch ihres Mitsprache- taktes mı1ıt der Basıs un: auch miıt der Vertreter auch 1n den regionalen Ar-
rechts 1n den regionalen Arbeıitsge- Arbeitsgemeinschaft auf Bundesebene. beitsgemeinschaften verankert seı. Und
meıinschaften, haben 7zweıitelsohne bei Die regionalen Arbeitsgemeinschaften weıter soll jJahrlich W1e dieses Jahr
den katholischen Bischöten auch erst sollen siıch künftig ma{fßgeblich als Bın- ın Könıigsteın ıne gemeinsame Inftor-
dıe etzten Bedenken gegenüber der deglieder zwischen dieser Arbeıts- matıons- und Planungstagung S,  mıiıt  x Ver-
Mitarbeit in den Arbeitsgemeinschaften gemeinschaft oAQristlicher Kirchen in rTetern der Arbeitsgemeinschaft auf

Deutschland und der Okumene auf tionaler Ebene und denen autf reg10na-ausgeraumt. In der Arbeitsgruppe wiırd
INan sıch katholischerseits 1U  3 SC- okaler FEbene verstehen, sollen ihre ler Ebene gehalten werden. Dıie CN-
wıssern mussen, daß INa  3 ın der Ar- Basisnähe ausbauen und s$1e auf dıie seitige aufende schriftliche Information
beitsgemeinschaft christlicher Kirchen natiıonale Ebene vermitteln. über die Aktıviıtäiten auf den verschie-
in Deutschland auch das Prinzıp VeI- denen Ebenen wurde zusätzlıch sıcher-
trıtt, das mit diesen Gruppen ausSge- wel konkrete Schritte sınd hier VO  3 gestellt. Formal 1st mit dieser Kontakt-
handelt wurde, nämlıch daß S$1e ZWAarTr Bedeutung: Dıie Kirchenleitungen sol- aufnahme sıcher Entscheidendes 5C-
keıin timmrecht in den regionalen Ar- len gebeten werden, be1 der Benennung schehen. Ob gelingt, S1e voll
beitsgemeinschaften erhalten, da{ß ihr der Vertreter für dıe Arbeitsgemeıin- NutzZzen, wird sich zeigen mussen.
jeweiliges Votum aber 1in verschiedenen
Weısen eingebracht werden kann und
MuUu Dıies Ist auch schon darum gebo-
ten, weıl die Arbeitsgemeinschaft chrıist-
lıcher Kırchen 1n Deutschland selber 1m el Fisen IM französischenetzten halben Jahr einen intensıven
Kontakt MI1t den neuentstandenen und Katholizısmus
zZzu Teıil 1mM Entstehen befindlichen 16-

gionalen Arbeitsgemeinschaften christ- In den Tagen VOTL Ostern meldeten fragen gewidmet WAar, auch ıne Reihe
licher Kırchen geknüpft hat sıch die französischen Bischöte ınner- ganz praktischer Themen kirchlich-

halb einer Woche gleich dreimal öf- soz1aler Verantwortung aufgegriffen
entlıch Wort Sıe dıes aller- wurden (Gastarbeiter, Strafvollzug,

Regionale AGs, Transmıiıs- dings in recht unterschiedlicher Beset- urbanistische Probleme und ıhre Aus-
sionsrıiemen zur Basıs? ZUN$g und MI1t Verlautbarungen VO  - wirkungen auf die kıirchliche Verkün-

durchwegs heterogener Bedeutung. dıgung) und der Kardıinal überdies
ber allen dreı WAar gemeiınsam, da{fß nıcht als Vorsitzender der Bischots-Fünt solcher regionaler Arbeitsgemein-

schaften haben siıch 1n den etzten Jah- s1e, w1€e das Echo zeıgte, nıcht wen1g konferenz, sondern Aaus Anlafß des
LeN konstitulert: die Arbeitsgemeıin- Zündstoft enthielten. Als ersties er- tünften Jahrestages seiner A mtsüber-
chaft cQhristlicher Kirchen Rhein-Maın, schıen Aprıl ıne „Denkschrift“ nahme sprach, hatten seine Anmer-
der Kat Aristlicher Kirchen 1ın ord- ote de reflexion) über den Waften- kungen ZUur Pflicht der Glaubensver-
hessen, dıe Arbeitsgemeinschaft christ- handel. Dıiese wurde, be] einem g- kündıgung grundsätzliche Bedeutung
lıcher Kirchen ın Nordrhein-Westfalen, wichtigen Thema eın erstmalıger Vor- und wurden, w1e das Echo zeıgte, auch
der Cikumenische Rat der Kirchen in verstanden (vgl den Wortlaut Je-gang, VO' Ständiıgen Rat der Bischots-
Berlin und die Arbeitsgemeinschaft konferenz und VO Rat des FranzoO- weıls 1n „Documentatıon Catholique“,
christlicher Kirchen 1n der Pfalz Dıiıe sıschen Protestantenbundes gyeme1n- 73)
Arbeitsgemeinschaft qAQristlicher Kır- SA} erantwortert. Als Z7zweıtes folgten
chen 1n Bayern un: die ın Baden-Würt- drei Tage spater, Aprıil, „Pa-
temberg stehen kurz VOT ihrer Konsti- storale Richtlinien“ über das Verhält- Distanzierung der
tulerung. Fuür Nıedersachsen und ord- Nn1s der Christen ZU Judentum. Und atffren- und Rüstungspolitik
elbien sind Initiativausschüsse einge- 18 April hielt der Vorsitzende der der Regierung
SETZT. Vertreter dieser Arbeitsgemeıin- Bischofskonferenz und Erzbischof VO'  -

schaften bzw. ihrer Iniıtiatıyausschüsse Parıs, Kardınal Francoıs Marty, ıne Mırt der „Denkschrift“ über den Wai-
wurden 1U  $ 1M Januar dieses Jahres Pressekonterenz ab, in deren Einlei- fenhandel griffen dıe Kirchen ein in

tung ein1ıges Bemerkenswerte ZU Frankreich heftig diskutiertes ThemaVO  3 der Arbeitsgemeinschaft christlicher
Kirchen 1in Deutschland einer g.. gegenwärtigen innerkirchlichen Plura- auf Frankreich stand bisher (aller-
melınsamen agung in Königstein/Ts. lismus un ZUur Rolle der Bischöfe in dings mMI1t Abstand) 1mM Wafftenexport
eingeladen. Schwerpunktmäßig befafß- der Verantwortung für die Glaubens- dritter Stelle nach den USA und

sıch die Teilnehmer mMIiIt der Frage verkündigung Obwohl die der SowjJetunion, und obwohl dıe
Waffenausfuhr VOr allem auf Grunddes Selbstverständnisses der regionalen Pressekonferenz nıcht eigentlich Lehr-


